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1. Vorsitzender der Medizinischen Kontinenzgesellschaft Österreich
MKÖ zertifiziert Kompetenz-Zentren
Die flächendeckende interdisziplinäre Versorgung inkontinenter Patienten hat in Österreich noch Lücken. Diese unzureichende Versorgungssituation spitzt sich aufgrund der demografischen Entwicklung immer weiter zu. Erfreulicherweise entstehen zurzeit Kontinenz- oder/und Beckenbodenzentren. Wichtig ist, dass dabei die Quantität nicht zu Lasten von Qualität geht. Inkontinenz-Versorgung braucht daher Qualitätssicherung und die Betroffenen haben Anspruch auf eine qualitativ hochwertige Betreuung. Aus diesem Grund bietet die Medizinische Kontinenzgesellschaft Österreich (MKÖ) nun an, derartige Zentren zu zertifizieren.
Blasen- und Darmschwäche sind ein häufiges Problem. Rund 1 Million Österreicher leiden darunter,  den Abgang von Harn oder Stuhl nicht mehr kontrollieren zu können. Dass kaum die Hälfte aller Betroffenen professionelle Hilfe und professionellen Rat sucht, liegt nur zum Teil an der Sprachlosigkeit und Scham der Patienten. Viele wissen einfach nicht, an wen sie sich vertrauensvoll wenden können.

In Österreich besteht nach wie vor ein Mangel an der notwendigen fächerübergreifenden Versorgung dieses komplexen Krankheitsbildes, bei dem oft mehrere Ursachen zusammenspielen. Das Problem gewinnt zunehmend an Bedeutung, denn die demografische Entwicklung verschärft die Versorgungsproblematik. 
Diese kontinuierlich wachsende Patientengruppe braucht neben Aufklärung über die gute Behandelbarkeit und Hilfestellung zur Alltagsbewältigung optimierte Versorgung und Betreuung. Voraussetzung dafür: erfahrene Urologen, Gynäkologen, Chirurgen, speziell geschulte Diplomkrankenschwestern/-pfleger und PhysiotherapeutInnen, die in enger Zusammenarbeit mit anderen Spezialisten wie etwa Psychologen, Kinderarzt, Geriater, Gastroenterologen etc. ein Team 

bilden – und das idealerweise in einem interdisziplinär vernetzten Kontinenz- und Beckenbodenzentrum.


MKÖ-zertifiziertes Kontinenz- und Beckenbodenzentrum
Um die Entstehung von qualifizierten Anlaufstellen für Patienten mit Kontinenz- und Beckenbodenproblemen zu fördern und österreichweit einheitliche Qualitätsstandards in der Diagnostik, Therapie und Versorgung zu schaffen und zu sichern, bietet die MKÖ als unabhängiges und interdisziplinäres Expertengremium nun an, derartige Zentren zu zertifizieren.
MKÖ-zertifizierte Kompetenz-Zentren zeichnen sich durch besondere Kenntnisse, Erfahrungen und Fertigkeiten auf den Gebieten Harn- und Stuhlinkontinenz und/oder Erkrankungen des Beckenbodens aus. Sie beschäftigen sich mit Vorsorge, Diagnostik, Therapie, Rehabilitation und Kontinenzberatung. Die primäre Voraussetzung für eine Zertifizierung durch die MKÖ ist ein konzentriertes Angebot an Experten bzw. deren Kooperation: Die drei Kerndiszipline Urologie, Gynäkologie und Chirurgie müssen beteiligt sein. Insgesamt sollten mindestens fünf von einander unabhängige Fachdiszipline, die sich schwerpunktmäßig mit der Thematik befassen, zusammenarbeiten – wobei auch der Hausarzt, ambulante Pflegedienste, Reha-Einrichtungen und Selbsthilfegruppen mit eingebunden werden sollten. Ziel dieser Zentren ist es, die Kompetenzen der verschiedenen Fachbereiche zu bündeln und die enge Zusammenarbeit aller beteiligten ärztlichen und nicht-ärztlichen Fachbereiche zu optimieren.
Ein Kontinenz- und Beckenbodenzentrum muss Aufklärungs- und Informationsarbeit über Vorbeugung, Therapiemöglichkeiten und Alltagsbewältigung leisten, es sollte Weiterbildungsveranstaltungen durchführen und auch wissenschaftliches Arbeiten sollte ein Anliegen sein. 
Das Zertifikat ist drei Jahre gültig, danach erfolgt eine Rezertifizierung.
Die Kriterien für eine Zertifizierung im Detail finden Sie in der Pressemappe sowie unter: www.inkontinenz.at

Orientierungshilfe für Patienten

Mit der Entstehung von Kompetenz-Zentren und gezielter Öffentlichkeitsarbeit kann Betroffenen die mühsame und oft auch peinliche Suche nach einem spezialisierten Facharzt sowie der Zugang zu einer qualifizierten Betreuung wesentlich erleichtert werden. Durch das MKÖ-Zertifikat wird den Patienten noch dazu Hilfe nach dem neuesten Stand des medizinischen Wissens garantiert. Damit Betroffene dann auch rasch zu den Kompetenz-Zentren in ihrer Nähe finden, wird als zusätzliche Orientierungshilfe ein Service auf der MKÖ-Webseite www.inkontinenz.at eingerichtet: Alle von der MKÖ zertifizierten Kontinenz- und Beckenbodenzentren werden übersichtlich nach Bundesland und Postleitzahl gelistet und mit ihren Schwerpunkten vorgestellt.
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